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Urtheile der Alters- und Invakiden- 
.hde Versicherung.
>»aq' A lters- und Invalidenversicherung Gesetz ge- 

an der Zeit sein, noch einm al kurz zusammen- 
7E fo rth e ile  es dem Arbeiter in  Aussicht stellt und 

Da« * ^ is  er diese erkaufen muß.
W ^  ciaen« ^  Erstreckt seine W ohlthaten zunächst nicht blos 

Arbeiter und A rb e ite rin n en  sondern auch 
^  "uhboten, W aschfrauen, N äherinnen, H andlungs- 
i^i ""Etciebsbeamte mit weniger a ls  2 00 0  M ark E in- 

 ̂ Der auf Etwa 12 M illionen Personen.
b c h ^ h z ^ ts fä h ig e  Arbeiter erhält m it 70 Ja h re n  eine nach 
sij? »tif is.^Erschieden abgestufte A ltersrente, deren Mindest- 
»i^^t. ^ 0, der Höchstbetrag auf 191 M ark im J a h r

""chey »,Ü ^rechnet, daß zur Z eit etwa 80 000 Arbeiter 
'a 37 000 weiblichen Geschlechts zum Bezüge der 

!d ^er g ^ ° ^ " g t  sind.
«kr^nchl^ltsunfähig ist, d. h. nicht mehr ein D ritte l des 

fg" aus dem ortsüblichen T agelohn  seiner Lohnklasse 
^ t zum Bezüge der In v a liden ren te  berechtigt. 

V ? ^ i s e , ^E»te steigt m it der D au er der Beitragspflicht
V  ^  " ^ r  verschiedenen Lohnklassen. D ie niedrigste

"er der untersten Lohnklasse bis 350  M ark 
7,, E" und erst fünfjährige B eitragsleistung beträgt 

begj,, /psg- S ie  kann, da die Beitragspflicht m it 16 
b schon m it 21 Ja h re n  verdient sein. W er aber 

llz^>e») 4. Lohnklasse (m it über 850  M ark Ja h re s -  
Elttag geleistet, hat eine In v a lid en ren te  von 

V ?  l-ts. Erworben. D ie meisten R enten werden sich wohl 
"ud 350 M ark bei der ersten bezw. vierten Lohn­

et » d; diese R enten auskömmlich bemessen sind,
V  ^ Lewp Thatsache, daß im ganzen Osten Deutschlands

sich M ark in  Pension gegeben werden, ihre
^.E'hebtj^ Ewst beim Bezug der geringsten In v a lid e n ren te  
^  4,i s-?Erbessert. D ie B eiträge, welche der A rbeiter 
^  H auf 7 P fennige wöchentlich in  der ersten, auf
 ̂ U ^vch-., '^rn tlich  in  der vierten Lohnklasse, iin J a h re  

vo,. °uf 3 ,29  und 7 ,5 M ark, also noch nicht auf 
°Er M ark A rbeitslohn! D abei werden Mädchen, 

b sowie W ittw en und Kindern eines verstorbe­
ne » Eingezahlten B eiträge wieder herausgezahlt.

der B eitrag  des A rbeiters, daß er die R ente 
», Weiter s  ̂ Recht und nicht a ls  Almosen bezieht. D aß  

?'dkj/"^Se>, ^.s^E W ohlthaten  bei vergleichsweise so gerin-
grl>̂  ^w äh rt werden können, liegt d a ran , daß die 

!^e 7  das Ewlbei, B eiträge zahleit, wie die Arbeiter und 
einen festen Zuschuß zu jeder R ente im  Be- 

^drj, r gewährt. S o  vereinigen sich die Gesammt-
S teuerzahler und die Arbeitgeber m it den 

^  z u  letzteren im A lter und bei Arbeitsunfähigkeit 
wahren. E s ist in der W ahrheit ein großartiger 

m. Christenthums, welcher jetzt zum Abschluß ge-

"Niait K aideröslein .
von E u f e m i a  G r ä f i n  Ba l l e s t r em.

! ' (Nachdruck verboten.)
.. (6. Fortsetzung.)

^orwn, . Mühevoller W eg, aber nach langem , sehr vor- 
welch, 's c h re ite n  befand sie sich endlich vor einer 
''letz n, E aufstieß und ein achteckiges gut erhaltenes 

N e n ,, E^wch betrat. S ie  sah n u r flüchtig auf zu den 
A>, ^ Ejy S im sen, welche seltsam geformte, alte Gefäße 
n ^"E»st,^ .'w ener Tisch m it gedrehten B einen  stand an  der 
?>«si.̂ Espe>,lst )E, ein lederbezogener Sessel stand davor, a ls 
l!  ̂ I,I>. hätte E Bewohner dieses Gemachs dasselbe soeben erst 

i,?E der M itte  der südlichen W and befand sichl>?E der M itte  der südlichen W and befand sich
om . .  S ie  w ar offen und Rose tra t  durch die-

? ^ v v „  E"te A rt S ö lle r, eine P la ttfo rm  m it steiiternem
?StA>,^ee s,Macher schlüpfrige, bröckelnde S tu fe n  bis hinab 

ii^^che,, r., /EN. D ie Aussicht w ar hier herrlich und das 
»i 4e>, .  Nge>, «te fich auf die oberste Treppetistufe u 
v  i» auf den glitzernden S ee . All' die süßen

^  E» tzj„OErzeit, wie die alte D ore sie ih r erzählt, kamen
s j ,, Poes,- ' !E>,e M ärchen, umwoben von dem goldigen 

^dst x:' "nd  w ährend sie so träum te, ahnte sie nicht, 
I?  «da,, a„k ? n e r  reizenden M ärchengestalten sei, wie sie 
V 'ä  4̂ dep m odern S ö lle r der mondbeleuchteten R u ine , m it 

hi>>»jg Ntlik ."'dhaar, der zarten Elfengestalt und dem engel- 
, L Aus-,? welchen^ die lichtbraunen Augen m it dem

*"Ehl eine halbe S tu n d e  vergangen sein, seit 
>7 !v ,?Er ^  ) auf die P la ttfo rm  tra t. S ie  hatte vergessen, 

'Es ig s j , . Die S tille  der Nacht tha t ihr wohl und sie 
«4,"7 dock ^^.EN versunken, daß sie nicht hörte, wie ein 

^E>>/chgen a, 'Ester S ch ritt auf der T reppe und dann in 
^E P ^p . Einach erklang. Plötzlich rollte ein Schutt- 

PE herab und erschreckt fuhr sie em por —  dort

politische Hagesschau.
D ie Festeswochen in  D resden und S tu t tg a r t  sind vorbei; 

m it der n o r d i s c h e n  R e i s e  des K a i s e r s  ist das äußerlich 
weithin erkennbare Zeichen gegeben, daß die Zeit voller sommer­
licher R uhe auf dem Gebiete der inneren wie der äußeren P olitik  
eingetreten ist. W enn der Kaiser von Deutschland und König 
von P reußen  sich eine dreiwochenlange Ruhezeit in  einer Gegend 
gönnen kann, m it welcher eine regelmäßige und rasche V erb in­
dung trotz der umfassendsten Vorkehrungen n u r  unvollkommen 
sicher zu stellen ist, so darf m it Bestim mtheit geschlossen werden, 
daß zur Z eit nach keiner Richtung hin acute G efahren bestehen. 
D am it stimmen auch die Erklärungen ttberein, welche in  den 
österreichisch-ungarischen D elegationen über die europäische Lage 
gegeben sind. Aber auch dort ist m it Recht n u r die unm itte l­
bare G egenw art a ls  nicht bedroht bezeichnet, dagegen nicht ver­
hehlt, daß die Zukunft ernste Gefahren im Schooße bürgt und 
die dringende M ahnung  enthält, sich auf alle E ventualitäten  zu 
rüstten.

Z u r  V erm ählung der P r i n z e s s i n  V i c t o r i a  mi t  dem 
P r i n z e n  A l b e r t  V i c t o r  von England berichtet „ M u rra y 's  
M agazine", Königin V ictoria werde die Aussteuer der B ra u t 
au s ihren eigenen P riv a tm itte ln  beschaffen.

D er Reichskanzler F ü r s t  v. B i s m a r c k  hat  an Dr .  F a b r i  
anläßlich dessen Brochüre „F ü n f J a h re  deutscher K olonialpolitik" 
folgendes Schreiben gerichtet: „B e rlin , 5. J u n i  1889. Ew.
W ohlgeboren danke ich verbindlichst für die m it dem gefälligen 
Schreiben vom 27. v. M ts. erfolgte Zusendung I h r e r  neuen 
S chrift über deutsche K olonialpolitik und hoffe, auf dem Lande 
bald M uße zu finden, um mich m it dem I n h a l t  näher bekannt 
zu machen. W as die koloniale F rage im Allgemeinen betrifft, 
so ist zu bedauern, daß dieselbe in  Deutschland von Hause aus 
a ls  Parteisache aufgefaßt w urde, und daß im Reichstage G eld­
bewilligungen fü r koloniale Zwecke im m er noch widerstrebend 
und mehr au s Gefälligkeit fü r die R egierung oder un ter B e­
dingungen eine M ehrheit finden. D ie Kaiserliche R egierung 
kann über ihr ursprüngliches P rog ram m  bei Unterstützung über­
seeischer Unternehm ungen nicht au s eigenem A ntriebe h in au s­
gehen und kann nicht die V eran tw ortung  fü r Einrichtung und 
Bezahlung eigener V erw altung m it einem größeren B eam ten­
personal und einer M ilitärg ruppe übernehmen, so lange die 
S tim m u n g  im  Reichstage ihr nicht helfend und treibend zur 
S e ite  steht und so lange nicht die nationale Bedeutung über­
seeischer Kolonieen allseitig ausreichend gewürdigt wird und 
durch K apital und kaufmännischen Unternehmungsgeist die F ö r­
derung findet, welche zur Ergänzung der staatlichen M itw irkung 
unentbehrlich bleibt, v. Bismarck." —  D ie „N ationalztg ." knüpft 
an  die M ittheilung dieses B riefes u. A. die Bemerkung, 
daß nach der allgemeinen Auffassung der fü r die K olonial­
politik sich interessirenden Kreise, das V erhalten des A us­
w ärtigen Amtes seit lange nicht dazu angethan gewesen sei, zu 
thatkräftiger Betheiligung an  kolonialen U nternehm ungen an ­
zuregen, weder in  S a m o a  noch in  Ostafrika. D ie A rt, wie die 
Em in-Expedition den Engländern  preisgegeben worden sei, sei 
sicher auch nicht geeignet, zur Einsetzung von Geld und Arbeit 
fü r koloniale Zwecke anzuregen. Euglischerseits sei garnicht ver­
sucht worden, einen Rechtsgrund für das V erfahren gegen P e te rs

in  der offnen T h ü r  stand eine hohe M ännergestalt, im ponirend 
und vornehm , die Augen erstaunt auf das reizende Mädchen 
vor ihm geheftet. Neben ihm stand eine prächtige, große graue 
Dogge, und es schien, a ls  theilte das T h ie r die V erw underung 
seines H errn . Rose sprang empor -  sie w ar heftig er­
schrocken.

Nach einer flüchtigen P ause  tra t  der H err au s dem Schatten  
hervor und lüpfte den H ut. S e in  Antlitz w ar regelmäßig schön 
und der lange dunkelblonde V ollbart paßte ausgezeichnet zu seiner 
ganzen Erscheinung.

„Ich  denke wohl ein menschliches Wesen vor m ir zu sehen," 
sagte er leicht, „oder sollten S ie  zu jenen luftigen Wesen ge­
hören, welche hier umgehen sollen?"

S e in e  ruhige S tim m e gab Rose Sicherheit zurück.
„ S e h ' ich denn gar so quecksilbern a u s ? "  fragte sie zurück.
„ W as thun  S ie  hier und zu dieser S tu n d e ? "  rief er und 

seine S tim m e klang rauh.
„Mich litt es nicht in  der S tu b e ,"  erwiderte Rose, „ich 

bin ein W aldkind und kann n u r in  frischer Luft athm en."
E in  prüfender Blick au s  seinen Augen flog über sie weg.
„W er sind S ie ? "  fragte er kurz.
Rose w arf die glänzenden H aare in  den Nacken.
„Ich  denke, S ie  haben wohl ein Recht darnach zu fragen," 

sagte sie fest.
„ Ich  bin J o h n  V an  der Lohe." —
„U nd ich Rose Eckhardt, die Gesellschafterin I h r e r  

M u tte r."
„Ah — " er lüpfte nochmals den H u t, und fügte dann 

etw as spöttisch hinzu: „ S ie  haben rasch T errainstud ien  gemacht 
—  im  M ondschein!" —

Rose erröthete leicht.
„ Ich  sagte Ih n e n  schon, H err V an  der Lohe, daß es mich 

nicht in  der S tu b e  litt —  ich wollte etw as die frische Luft ge­
nießen, denn mein Kopf schmerzte mich von der Reise. D aß  
ich, gelockt von der herrlichen Nacht, bis hierher vordrang , bitte

anzugeben. A ls P e te rs  den A dm iral F rem antle darnach fragte, 
erwiderte derselbe einfach: „Ich  bin ein E ngländer, S ie  sind
ein Deutscher; S ie  haben früher den englischen Interessen ent­
gegengehandelt; jetzt habe ich die Macht, S ie  daran  zu hindern, 
und ich hindere S ie  d aran ."  A ls P e te rs  gegen eine solche Auf­
fassung des Völkerrechts protestirte, lautete die ironische A n t­
w ort des A dm irals: „ I n  S an s ib a r ist der T e leg rap h ; wenden
S ie  sich an das A usw ärtige Amt in B e r lin ;  w ir werden ja  
sehen, ob ich dann von m einer R egierung Instruktionen  erhalte, 
anders zu verfahren."

D ie aus S t u t t g a r t  gemeldete Ungebührlichkeit der 
r u s s i s c h e n  O f f i z i e r e  bei dem Toast aufs Deutsche Reich 
wird theils in  verschärfter, theils in abgeschwächter Form  be­
stätigt. D ie gut unterrichteten „M ünchener Neuesten Nachrichten" 
melden über den V orfall: B ei einem T oast, der au f Deutsch­
land und das württembergische Armeekorps ausgebracht wurde, 
erklärte der S tabsrittm eis ter von der D eputation  des russischen 
D ragoner-R egim ents vor den ebenfalls a ls  Gäste anwesenden 
preußischen, bayrischen und österreichischen Offizieren kurz und 
bündig: Auf das W ohl der württembergischen Offiziere könne 
er trinken —  auf Deutschland nicht! S p rach 's , w arf sein G las  
zu B oden und verließ das Lokal. Dieses allen Regeln des 
Taktes und der guten S i t te  hohnsprechende Benehmen des M o s­
kowiters kam höheren O rts  sofort dienstlich zur K enntniß und 
es wurde der militärische Heißsporn von dem russischen G roß ­
fürst-Thronfolger, wie m an hört, nachdrücklich zurechtgewiesen. 
Nach E ntfernung  der Russen, die ihrem Kameraden folgten, 
brachte der preußische O berstlieutenant v. S .  einen demonstrativen 
Trinkspruch auf die deutsche Armee und ihre V erbündeten au s , 
der kolossal einschlug, besonders auch bei den Oesterreichern.

D er in  M etz  zum R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e n  ge­
wühlte deutsch-freundliche H err L a n i q n e  hat die M an d a tsan ­
nahme abgelehnt und dieselbe dam it begründet, daß von 24 000 
eingeschriebenen W ählern  n u r 8600  abgestimmt hatten. Von 
diesen 8 60 0  hatten 8 20 0  H errn  Lanique ihre S tim m e gegeben. 
D ie W ahlbeiheiligung w ar wohl um  deswillen so gering, weil 
kein Gegenkandidat in  F rage kam.

D a s  n e u e i t a l i e  Ni s che  S t r a f g e s e t z b u c h  ist jetzt amtlich 
veröffentlicht worden und tr itt  am 1. J a n u a r  1890  in Kraft. 
Dasselbe wurde bekanntlich durch die Klerikalen heftig befehdet 
und wurde vom Papste zum Gegenstand von Beschwerden 
gemacht.

Nach einer M eldung des „P opo lo  R om ano" hielt der 
P a p s t  am S o n n ta g  ein zweistündiges geheimes Konsistorium 
ab, an  welchem n u r K ardinäle ohne irgend welche Begleitung 
theilnehmen durften. D ie V erhandlungen wurden absolut ge­
heim gehalten. E in  solches Konsistorium fände n u r in  besonders 
wichtigen Füllen statt. D a s  genannte B la tt  hält es fü r nicht 
unwahrscheinlich, daß das Konsistorium durch die Erklärungen 
C risp is  am letzten F reitag  betreffs einer Versöhnung I ta l ie n s  m it 
dem Papste veran laß t sei.

I n  F r a n k r e i c h  erregen die Provinzialversam m lungen der 
katholischen Vereine Aufsehen, da sie monarchische W ahlen vor­
bereiten. G raf A lbert de M un , der H auptredner, erntete rauschen­
den Beifall, a ls  er den modernen S taatsein rich tungen  den 
Prozeß machte, die W iederherstellung der Z ünfte  und In n u n g e n

ich S ie , m ir zu verzeihen. Ich  hielt die R u ine fü r unbe­
w ohnt." —

„U nd S ie  hatten keine Furcht, dies alte , einsame Eulennest 
zu betreten? Ju n g e n  D am en ist sonst ein großer M uth  gerade 
nicht vorzuwerfen. E s soll hier „um gehen". —

Rose lachte. E s w ar ein leises, melodisches Lachen von 
solch' eigenthümlichen Z auber, daß V an  der Lohe überrascht auf 
Rose blickte.

„D ie Unheimlichen haben über mich keine G ew alt,"  sagte 
sie, „denn ich bin ein S onntagsk ind ." —

„Ah so —  S ie  Glückliche! D a s  hab' ich m ir im m er ge­
wünscht, zu sein ," erwiderte V an  der Lohe lächelnd, „denn ich 
glaube, die Sonntagsk inder verstehen die Sprache der T hiere 
und P flanzen." —

„E i, ja  w ohl," bestätigte Rose, „aber nicht allein das, —  
ich verstehe auch, was die W elle« m ir sagen und der S tu rm , 
der böse, gewaltige Geselle und sein B ru der, der W ind ! Aber 
ich meine, um  die Sprache der N a tu r  zu verstehen, braucht m an 
noch kein S onntagsk ind  zu sein! W enn m an nicht geradezu 
ein steinernes Herz hat oder eine eingetrocknet«, verstaubte Seele , 
dann  muß m an ja  auch sehen und hören von den W undern  um  
uns. H ab ' ich nicht R echt?" —

„G ew iß. S ie  scheinen die N a tu r  sehr zu lieben!"
„W ie sollte ich nicht," entgegnete Rose innig, „sie ersetzte 

m ir die M u tte r, und mein treuer, geliebter V ater lehrte mich 
sie zu lieben!"

„ I h r  V ater ist tod t?"  fragte H err V an  der Lohe nach einer 
Pause.

„ J a , "  erwiderte Rose leise, „ich trage um  ihn dies schwarze 
Kleid. Derselbe Flügelschlag des T odesengels, der meinen V ater 
fortführte von der Erde, trieb mich un ter die fremden 
Menschen." —

S ie  wendete sich ab —  das M ondlicht zitterte über ih r 
blondes H aa r und machte ihr blasses Gesicht noch blässer.

Nach wenigen M inu ten  w ar es vorbei, die T h rän en  w aren



anempfahl und Frankreichs Rettung in  der Rückkehr zum strengen 
Katholizismus und zur angestammten Monarchie erkannte. Alle 
sozialen Schäden unseres Jahrhunderts könnten dadurch gelöst 
werden.

D ie  Beschickung des P a r i s e r  A n a r c h i s t e n k o n g r e s s e s  
w ird  von der Sozialdemokratie eifrigst betrieben. I n  den Kreisen 
der wirklichen Arbeiter steht man dem Ansinnen, nach P a ris  zu 
gehen und Brandreden zu hallen, sehr kühl gegenüber, weil 
man nicht einzusehen vermag, inwiefern den Interessen der na­
tionalen Arbeit durch Unterstützung von Bestrebungen, welche 
den materiellen R u in  der Kulturstaaten auf ihre Fahne ge­
schrieben haben, gedient sein könne. Unter andern haben die 
N ü r n b e r g e r  A r b e i t e r  die Entsendung eines Delegirten 
wegen der damit verbundenen Kosten a b g e l e h n t ,  was als 
ein recht vernünftiger Beschluß bezeichnet werden kann, da A r ­
b e i t e r  bei den zur Verherrlichung der sozialdemokratischen 
„G rößen" veranstalteten „Kongresse"- doch nie auf i h r e  Kosten 
kommen können.

A n einer K u n d g e b u n g  d e r  b e l g i s c h e n  L i b e r a l e n  
am Sonntag nahmen ca. 15 000 Personen The il. D ie Kund­
gebung bestand aus einem großen Umzug und aus einem Banket, 
bei welchem Reden zum S tu rz  des bestehenden klerikalen M in i­
steriums gehalten wurden.

D er Marinem inister, Lord George H am illon  sprach sich 
kürzlich im  konstitutionellen K lub in  London über die M a r i n e ­
p o l i t i k  der e n g l i s c h e n  R e g i e r u n g  aus. Lord S a lisbu ry , 
zugleich Prem ier und M in ister des Auswärtigen, sei längst zu 
der Erkenntniß gekommen, daß je stärker England sein Gewicht 
im  Rathe Europas fühlbar mache, desto gesicherter der Friede 
sei. Zugleich werde der E influß Englands steigen bei denjenigen 
Mächten, m it welchen es zusammenzugehen oder denen es m it 
Rath zur Seite zu stehen berufen wäre. I m  August würde der 
deutsche Kaiser die mächtigste F lotte, welche jemals beisammen 
gewesen sei, zu sehen bekommen. D ie englische M arine  sei nun­
mehr so schlagfertig, daß sie jeden Augenblick m obilisirt werden 
könne. D ie Angriffe der Opposition richteten sich gegen die 
Verwaltung der F lotte. Einen richtigen Maßstab der K ritik  
gäben nicht die verwendeten Ausgaben, sondern die erreichten 
Resultate. Geradezu lächerlich sei der Einwand der Opposition, 
daß die Verstärkung der englischen Flotte bei den fremden 
Mächten Anstoß erregen könne. D ie  britische M arine  müsse 
durchaus den vereinigten Flotten zweier europäischen Mächte ge­
wachsen sein.

D er Z a r  w ird diesen Sommer dem großen M anöver bei 
Krasnoje-Selo beiwohnen, wo bereits die Gardetruppen sich be­
finden, und erst von dort aus nach Dänemark reisen.

Anläßlich des B u l g a r i e n  betreffenden Passus in  Kalnokys 
Rede in  der Sitzung der ungarischen Delegation bemerkt das 
„J o u rn a l de S t. P ö te rsbourg": W as dieses unglückliche Land 
betrifft, so ist der Standpunkt Rußlands, welcher auf Recht und 
Achtung der Verträge beruht, Allen bekannt, w ir brauchen nicht 
weiter darauf zurückzukommen.

D er „Schwäbische M erkur" hat neuerdings ausführliche 
M ittheilungen aus O s t a f r i k a  erhalten. I n  denselben heißt es: 
Buschiri sei seit der Erstürmung seines Lagers zu einem bloßen 
Banditen herabgesunken, der schwerlich in  dem Ausstande eine 
Rolle spielen werde. Ueberall sei der Ausstand im  Erlahmen, 
der Wunsch nach Frieden greife um sich. Wahrscheinlich werde 
der Norden des Gebiets in  einigen Monaten pazifizirt sein. I m  
Süden seien die Verhältnisse schwieriger. D ie sudanesischen 
Truppen W ißm ann's wurden allgemein belobt. D ie Besehls- 
sprache ist jetzt deutsch. D ie Blokade w ird durch A dm ira l Dein- 
hard scharf gehandhabt. D ie  Folgen sind fühlbar, indem die 
Vorräthe schwinden und unter den Aufständischen Zuchtlosigkeit 
einreiht. D ie  besser Gesinnten wünschen den Frieden.

Der von der afrikanischen Westküste in  Liverpool einge­
laufene Dampfer „Kinsembo" brachte N a c h r i c h t e n  ü b e r  
S t a n l e y  m it. Am  14. M a i war der Dampfer in  Vanama, 
fand dort Herbert W ard m it 17 M ann, als Rest von 200 
M a n n  der Arrieregarde S tanley's in  furchtbarem, durch Hunger 
und Strapazen herabgekommenen Zustande. Herbert W ard er­
zählte, S tan ley sei in  Fetzen gekleidet und ohne Schuhwerk. E r 
habe abermals entsetzliche Entbehrungen gelitten und von 600 
M a n n  400 verloren. D ie Leute sanken haufenweise am Wege 
nieder und starben vor Hunger und Erschöpfung. S tanley's

Haar sei weiß geworden wie Schnee; er sei aber wieder zu 
Em in Pascha gestoßen, der m it 9000 M ann und m it großen 
Elfenbeinvorräthen nach der Ostküste aufgebrochen sei.

Reuters Bureau meldet aus D urban von» 30. J u n i:  Nach 
einer aus portugiesenfreundlicher Ouelle stammenden Depesche 
von der D e l a g o a b a i  führte der unbeugsame Widerstand der 
Eisenbahnbeamten beinahe zu einem Konflikte m it den Truppen. 
D ie Nachricht, daß die Polizei auf einen Lokomotivführer ge­
schossen habe, w ird  nicht bestätigt. D ie Eisenbahnlinie ist rn 
den Händen der Portugiesen. Der Betrieb w ird Dienstag 
wieder aufgenommen. Es find Maßregeln getroffen, um die 
Schäden auszubessern und die Arbeiten fortzusetzen. —  W ahr­
scheinlich w ird der S tre itfa ll einem Schiedsgericht übertragen 
worden.

Der „Observer" meldet, die Regierung der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  von Nordamerika unterhandle m it der japanischen 
Regierung auf Grundlage des A b k o m m e n s  z w i s  chen I a p a n  
u n d  M e x i k o  behufs Zulassung des amerikanischen Handels im  
In n e rn  Japans.

Deutsches Weich.
B e r lin , 1. J u l i  1889.

—  Se. Majestät der Kaiser ist, wie bereits telegraphisch 
gemeldet, heute Morgen in  K iel eingetroffen. Am Bahnhöfe 
von S r. Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich, der Ad­
m ira litä t, dem konnnandirenden General und dem Oberpräsiden­
ten empfangen, fuhr Allerhöchstderselbe sodann am Hasen ent­
lang nach dem Schlosse und wurde überall enthusiastisch be­
grüßt. —  Das Gefolge S r . Majestät: der Chef des General­
stabes G ra f Waldersee, der General L la  suibo G ra f Wedell, 
der Hausmarschall F rhr. v. Lyncker, die Flügel-Adjutanten von 
Senden-Bibran, von Lippe, von B n low  und von Scholl, der 
Wirkliche Legationsrath und vortragende Rath im Auswärtigen 
Am t von Kiderlen-Wächter, der Generalarzt D r. Leuthold, der 
Gesandte in  Oldenburg G ra f Eulenburg, D r. Güßfeld, M arine­
maler Salzmann und Premier-Lieutenant von Hülsen, begab 
sich vom Bahnhöfe direkt an Bord S . M . Dacht „Hohenzollern". 
Se. Majestät der Kaiser besichtigte nach anderthalbstündigem 
Aufenthalte im Schlosse die in  der Marine-Akademie ausgestellten 
Preise und w ird  wahrscheinlich die Preisvertheilung selbst vor­
nehmen. Um >10 Uhr bestieg Se. Majestät der Kaiser m it S r . 
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich an der festlich geschmückten 
Barbarossabrücke das Kaiserboot und fuhr an der Reihe der 
salutirenden Panzerschiffe und der Manöverflotte vorbei nach der 
Kaiserlichen Dacht „Hohenzollern", welche in  der Nähe der 
S ta rtlin e  der Segelregatta vor Anker liegt. D ie Marineregatta 
wurde bei günstigem Winde programmmäßig eröffnet. Fünf- 
undsechszig Boote starteten, worunter das vom Prinzen Heinrich 
geführte Boot „ Ire n e  I " .

—  Das Kaiserpaar hat S tu ttg a rt nicht verlassen, ohne die 
dortigen Armen m it 2000 M ark zu bedenken.

—  D r. Hinzpeter, der frühere Erzieher des Kaisers, hat 
ein großes sozialpolitisches Werk vollendet, indem er die E r­
gebnisse seiner langjährigen S tudien und Beobachtungen nieder­
gelegt hat. Herr Hinzpeter hat, wie erinnerlich, im  Austrage 
des Kaisers auch das Gebiet des Kohlenausstandes besucht und 
deni Kaiser über die dortigen Verhältnisse Bericht erstattet.

—  Der deutsche Botschafter in  W ien P rinz Reust ist 
gestern in  B e rlin  eingetroffen und vom Kaiser empfangen 
worden.

—  Der Wirkliche Geheime Oberregierungsrath und vor­
tragende Rath im  M inisterium  fü r Handel und Gewerbe von 
Wendt ist zum Vorsitzenden des Ober-Seeamts ernannt worden.

—  Pros. v. Treitschke t r i t t  m it dem I .  J u l i  von der Re­
daktion der Preußischen Jahrbücher zurück in  Folge von M e i­
nungsverschiedenheiten zwischen Professor Delbrttck und ihm über 
die zukünftige Haltung der Zeitschrift.

—  D ie Verlegung der Artillerie-Schießschule nach Jüterbog 
t r i t t  m it Genehmigung des Kaisers erst zum 1. A p r il 1890 ein.

—  D ie erste Münchener Jahresausstellung von Kunst­
werken aller Nationen im  Glaspalast ist heute durch den P rinz- 
Regenten Lu itpold von Bayern eröffnet morden.

—  Der deutsche Schriftstellertag tagt im  Laufe des Sep­
tember in  Frankfurt a. M .

von ih r m it starkem W illen zurückgedrängt worden und festen 
Schrittes tra t sie der T h ü r näher, an welcher Van der Lohe 
immer noch lehnte.

„B itte , lassen S ie  mich vorüber," bat sie, „ich möchte jetzt 
in 's  Haus. S ie  möchten mich sonst fü r  eine Nachtwandlerin 
halten," filzte sie hinzu.

E r tra t sofort zurück und durchschritt, ih r folgend, das 
Achteck.

„W enn S ie  sich fü r  Antiquitäten und Chroniken in 
Schweinsleder intereffiren, F räu le in  Eckhardt," sagte er dabei, 
„so können S ie  hier eine reiche Ausbeute halten. Ich selbst 
stöbere gern in  den alten verstaubten Regalen und bin hier, zur 
Erholung, Forscher!" —

„Ic h  fürchte, S ie  halten zu vie l von meiner Gelehrsamkeit, 
H err Van der Lohe," sagte Rose lachend.

„Z u  v ie l?  E i, das käme darauf an! Eine Dame, die 
von O lga von W illm er fü r würdig erachtet wurde, meiner 
M u tte r Vorleserin zu werden, muß mindestens Sanskrit ver­
stehen", entgegnete er sarkastisch.

„O , ich Arme, wie werde ich da bestehen!" seufzte Rose, 
in  komischem Entsetzen, indem sie gewandt die Treppe hinab- 
eilte und bald am Seeufer stand.

„G ute  Nacht!" rie f sie zurück.
„D a rf ich Sie nicht begleiten?" erwiderte Van der Lohe, 

„oder sind S ie Ihres Weges sicher?" —
„ Ic h  denke wohl. Ich hab' mich daheim auch immer zu­

rechtgefunden, und da war's ein großer, mächtiger W ald, in  
welchem ich umherstreifte. D o rt sehe ich überdies schon den 
steinernen Oberon, der so unermüdlich jenen hohen Wasserstrahl 
aus seinem goldenen H orn bläst, ich kann nicht mehr fehlen. 
Also gut' Nacht nochmals!" —

Und sich leicht verbeugend, eilte sie von bannen.
John Van der Lohe lehnte sich an den S tam m  einer großen 

Eiche und sah ih r nach.
„A la n  möchte bei diesem Anblick wirklich an die alten 

Elfengeschichten glauben," murmelte er, und hatte dabei nicht 
Unrecht, denn Rose glich einer jener zarten Märchengestalten,

wie sie so dahinhuschte, leicht wie eine Lacerte, umweht von den 
goldenen Haarmaffen.

D er hohe, ernste M ann an der Eiche sah ih r nach, bis sie 
auf den hellen, mondbeleuchteten Platz m it der Fontäne tra t, 
dort sich bückend einen Heliotropstengel brach und im Hanse 
verschwand.

„B a h !"  sagte er nach einer Weile, „sie ist natürlich wie 
alle Anderen: koquett, oberflächlich. —  Was weiß ich? —  
Komm L o rd !"

Und damit schritt er, gefolgt von seiner Dogge, dem Schlosse 
zu, aus dessen geöffneten Fenstern im  Erdgeschoß soeben Wagners 
W alkürenritt, von Meisterhand gespielt, dahin brauste.

„E ine  Walküre könnte sie nicht sein, jenes blonde Mädchen," 
dachte er, „eher eine Elsa oder eine jener luftigen Rheintöchter 
—  bah, Sonnenberg w ird schon wissen, in  welcher Gestalt sie 
auf die Leinewand zu klexen ist" —

M it  diesem Resumo schritt der Herr des Hauses die breiten 
Marmortreppen hinan und verschwand, begleitet von Lord. Kurz 
darauf tra t eine hohe, prächtige Frauengestall aus der G lasthür 
des Perrons. W ir  kennen sie, es ist F rau von W illm er. S ie  
nahm die seidne Robe in  die Höhe, um die zarte Farbe nicht 
vom Thau des Rasens beflecken zu lassen und schritt langsam 
der Linden-Allee zu, welche direkt nach dem See führte.

Ba ld  darauf verließ auch ein H err den S a lon , ein leichtes 
Tuch auf dem A rm , und eilte der schönen W ittw e nach. E l­
mar von m ittlerer Größe und trug sich leicht und elegant, sein 
Antlitz war nicht regelmäßig aber angenehm zu nennen. Bald  
hatte er die langsam Dahinschreitende erreicht. S ie  wendete 
leicht den Kopf und sah ihn fragend an.

„S ie  werden sich erkälten, O lga ," sagte er, ih r das Tuch 
reichend, „m an sollte dieser trügerischen M a ilu f t  noch nicht 
trauen."

„U nd darum folgen S ie  m ir auch hierher, Baron von 
H ahn?" fragte sie m it scharfer Betonung.

„M e in  G ott, Ih re  Gesundheit ist m ir theuer!"
„W irk lich? " sagte sie spöttisch und hochmüthig zugleich.

(Fortsetzung folgt.)

—  Der Verein für volksthümliche Wahlen si^ 
und Umgegend ist auf G rund des Sozialistengeiev

! l u E
München, 1. J u li.  D ie erste Münchener 3 ^ 5 ?  ^  

von Kunstwerken aller Nationen im  Glaspalaste N ^  M
mittag 9 Uhr 15 M inuten durch den Prinz-Rege"l^ 
der Prinzen A rn u lf und Louis Ferdinand und deren E  
sowie der Herzöge Ludwig und M ax Emanuel sei .^ lt " 
worden. Der Präsident der Ausstellung, S t i e l e , s r »  
längere Ansprache, in  deren Erwiderung der Hede"!'
Freude aussprach und dem Unternehmen ferneres

wünschte. An die Eröffnungsfeier schloß sich ein -1 „^d
Königin Carola von Sachsen tra f heute früh hier , „„er st 
im  Laufe des Vorm ittags ihre Reise nach Wildbadause ves -ovrunnugs n r lje  nun-

S tu t tg a r t ,
berg" meldet, sind durch königlichen Gnadenakt "  « 
Regierungsjubiläums des Königs auf Antrag ^„^,esii>de" 
245 Personen begnadigt worden. Weitere FnU ,, 
noch in  Behandlung. Der König hat ferner milrta 
akte verfügt. ________________

Ausland. , Abtheil'E-F 
P a ris , 30. Ju n i. Von der J u ry  fü r die 

schönen Künste in  der allgemeinen A u s s t e l l u n g A B
M a le r Liebermann und Uhde fü r die Ehrenmedaiüe "  ^ g t  ^  
gebracht. D ie definitive Bestätigung der Verleihu -
einer oberen J u ry , die aus den Vorsitzenden M
theilungen besteht. 

P a r is ,  1^ J u li.
^ 'Ä > !Präsident Carnot hat

Griechenland, M  augenblicklich in  A ix  les Bams 
eingeladen, zum Besuche der Allsstellung nach P s " . ^ ,,l
—  Gestern ^  ^niee» eBgab Carnot im  Park des Eltzsee'-- 
richtern und Komitees der Allsstellung ein glänze» 

P a r is ,  1. J u li.  I n  Celte siegten bei der
Ergünzungswahl die Boulangisten. , he ^  v

M a d rid , 29. Ju n i. D ie heutige l  ^
veröffentlicht das neue Alkoholsteuergesetz, ">e>H
in  K ra ft tr it t.

B rüsse l, 1. J u li.  D er Schah von Persien ist ge>^'

d die Z /5 Uhr nach England abgereist.
S t .  P e te rsburg , 1. J u li.  Der Kaiser u " ,,

nist! 

Schütt"
Prinzen von Oldenburg nach den finnische" 
fahren. -  -,hl ard>'"^

P e te rsburg , 1. J u li.  E in  kaiserlicher D e 'e ^ ^ s  
daß zu den Herbstmanövern auswärtige M " " a
zugelassen werden sollen. ^ „  meldet,

Warschau, 1. J u li.  W ie der „Kuryer ^ "  
zum Aufsichtsrath und Präsidenten der Marsch» ,^,,ie»l° 
von der Staatsregierung Lopuchin, ehemals Del 
sident der Warschauer Gerichtskammer, ernannt. de ^  

K ra ljew v, 1. J u li.  Der König ist in  Beg 
geilten Protitsch und Belimarkomitsch und ,^ixhbe>tt 
gestern Nachmittag hier eingetroffen. Eine 
schenmenge begrüßte enthusiastisch den ju n g e " ^ ^ - - - ^ ^

Vrovinzial-KaLricktlN-
Schweh, 30. Juni. (Besitzwechsel.) Der Gasthos " ^  2» 

ist von Herrn Raphalski an den Braumeister M M

s»m . « » E ' H  2 ? 'S
ständiger Verhandlung verurtheilte das Schwurgenw kero» 
Roman Bartsch in Gr. Gartz wegen betrügerische . ^  ^ ,,f V . 
Annahme mildernder Umstände zu 1 Jahr
eines Sittlichkeitsverbreckens mit Zuchthaus bestrafte hiesiß̂ d(i'' s,
nach der Berbüßung seiner Strafe im Bureau e , i l , ' ^  >  
manns eine mit auskömmlichem Gehalt dotirte Stmanns eine mtt auskömmlichem Gehalt oolirtc -  
daß ihm die Gelegenheit, ein ordentliches Leben öU A  chtes 
Nichtsdestoweniger ist er wieder vom Pfade deŝ  ^  hie
Sein Prinzipal'hatte ihn im Verdacht, daß L. die ü).
" "  ^  " ... " " --------- er gezeickne ,^d 1 ,um sich Gewißheit zu verschaffen, legte er , v-,..
I n  der That fehlten die gezeichneten Geldstücke bal , ^der 
darauf bei L. gesunden. Dieser ist in Fblge best ^

" "  Rehhof. 28. Juni. (Ein reckt bedauerUck-r
heute Nackmittcig in Honigfelde ereignet. , 
des Besitzers G. führte die Pferde desselben in ich i"",5z " , /  

,,, ki-rk Ilinae -R ' stalte/ ,,js»k itß!um die Thiere zu baden, 
kämpfte hülferufend mit denrampsre ymseruseno nur oen Lveuen. , ̂
Sohn des Besitzers zur Hülfeleistung herbei, U^streN^ dü is 
ihn fest umschlungen haltenden Knecht trotz ,.r>eri,

andere Hülfe nicht zur Stelle war, fanden beide ^

cenoen unecht trotz ^
ans Land zu bringen. ^ Auch seine Kräfte 2^'„nl§

. . . . . . .  ^  ^5  r-
Hektar große Besitzung des Gutsbesitzers Sä) röt er ^

kürzlich Herr Hauptmann Philipsen-Barlu ^ „ , „ 1  s

re ^Ulse man znr ^neue war, luiwru ^  ^ ^
Mewe, 30. Juni.  ̂ (Besitzwechsel.) ̂  D 26 250 ^

hierselbst gehörige Hotel hat Herr R. Bielefeld
Aus dem Kreise Stuhln, 30. Juni. (Bb' b ^

welche
Versteigerung erwarb, "ist für 123000 Mk. an bell ?

vuw »n einen yeinuen Lvtnrwew.el r ; . . ^  a l l - " ' ,cllH 

unheilvolle Messer bereit, den Sckimpsworten den Urbe'Nu.ig!" 
zu geben. Blutüberströmt sank alsbald einer v r ^  
während die Andern entflohen. Alt dem Aufkott ^ ,̂l>
wird gezweifelt.

Mehrungen, 30. Juni. (Vesitzwechsel.) 
„Viktoria-Hotel", Herr Dorsch, hat gestern dost-lbeSMMML-sM
zur Herstellung feinster Butter für den e 
zu welckem Zweck Herren der genannten 
T< - - - - - -  -  - -  -

Einrichtung von Molkereien in den deutscken Markt vv̂ jt > .
§ - « » » »  !-> » > . B u .„ ,

ZNZRMAK
lieferung zu dem bezeichneten Zweck, hat kein ,,g v

wie russischen Provinzen für den englischen ^ I ^ e r a ^  
traqsbedingungen für die Milchlieferanten ^ " ^ r o lk e ^ /  iiiö^

dürfen, vertragsmäßig vorgeschrieben wird. D   ̂ ŝelt
sckaft deponirt bei einer von den Lieferanten r 
Bank eine entsprechende Kaution und soll ^ a: V
Pflichterfüllungen ein Schiedsgericht eingesetzt we ^ d e  jcz ^

Bromberg, 1. Juli. (Verhaftung.) GestfN v
der hiesigen Staatsanwaltschaft der Restaurat gegen) 
verhaftet und gefesselt hierher gebracht. Es ^ ^ s t ä t ^  
vor, in einer Untersuchungssache wegen ^  i



^kil»

e>IBS
M

w ar

nii. ^ « w ie n ts , Fordon mit 17 M an n  und der F l 
!>ük >«!» x , M ann  und der Fahne, Schulitz mit 32 M a n n
sei"'

deih'"
A
. E
r f ts
,r,B
>es'^

„ad'"

„q d" 

ia

»is-j
e"<

!kl

F

.I"

»K

'-kSs
- ->r
'» >H
' F
V
- -
Fk

?r>
He"
., k"

ß
t ;

i
>'.,r

-

d t̂er des Ä * / iu  haben. Mackowicz wohnte früher hier und

1- J u l i .  (Verbandsfest der Kriegervereine des 
s? .Gestern fand hier das 3. Verbandsfest der Landwehr-

^Ue des Netze-Distrikts statt. An demselben betheiligten 
I^Dreine N ^^^ en  Krieger-Verein 12 Vereine und zwar die Land- 

M ai^..^om berg mit 42 M a n n , der Fahne und der Kapelle des 
blanko b'Hegiments. Cordon mit 1? Mann und der Fahne,

n und
mit 25 M a n n  und der Fahne, 

Usch mit 93 M an n , Krone mit 
wi.^Lne und Musik, Filehne mit 6 M a n n  und der Fahne, 

!?^n . Um , ^ r i n ,  F latow  mit 4 M a n n  und T h o r n  mit 
^ N e n  Gast H V orm ittags w urden die mit den Zügen ange­
b t ^  M tirs^on dem Schneidemühler Kriegerverein empfangen und 
kb» Wurden n der S ta d t bis zum Neuen M arkt angetreten.

U und o*? Herrn Bürgermeister SÜolff die Festgäste willkommen 
^ ^ t s a e r i l ^  Hoch auf Se. M ajestät den Kaiser ausgebracht. 
M ,s dann» . r a t h  Mäckelburg - Bromberg, der V erbands - Vor- 

^  un Namen der Gäste für den freundlichen Em pfang 
V  Uach ^ a d t  Schneidemühl hochleben. D arauf wurde der 
dr§ U e )  r Vereinslokal (Oehlke'schen R estaurant in der Frie- 
^ ^ e a i m ^ ^ t  und zunächst un ter den Klängen der Kapelle 

ein Frühschoppen eingenommen. Um I Vs Uhr fand 
betd/iliE  ̂ ^okal die Festtafel statt, an welcher sich etwa 360 

^at- ein bn. Hier brachte der Vorsitzende des Schneidemühler 
^s». M  enioV Se. M ajestät aus. Amtsgerichtsrath Mäckelburg 
v̂»l> '^vsse,. ^  Hoch auf die Schneidemühler Kameraden, andere 

^  ^usa°k.-,?ch an. Die Tafelmusik w urde von der Schneidemühler 
'ist v?? die Lf 3 Uhr 30 M in . erfolgte der imposante Fest-

A , der gegen 2 S tunden  lang w ährte, und dem sich 
Îtl, ^geführter Parademarsch vor den dort Aufstellung ge-

lN den anschloß. Nach dem Parademarsch begab sich der 
^e j G arten, wo das Fest seinen Gipfelpunkt er-

EN G a«?  ̂ n, welche an drei verschiedenen S tellen des großen 
?E>tg ^  v o r t? ^ .^ ^ ^ e llu n g  genommen, lieferten zu dieser Festes- 

,? den y s^ lcke Musik. Die meisten Festtheilnehmer fuhren be- 
.^rst dn sj^.Endzügen ihrer Heimath zu. — Heute früh 6 Uhr ver- 
^  ein in» E dort verbliebenen Kameraden wieder auf dem Neuen 

? e r  Marsch nach dem Schweizerhause erfolgte, wo 
der Kaffee eingenommen wurde. Um 10 Uhr 

^   ̂ orsitz des H errn  Mäckelburg die Generalversamm-
« Ä ^ e n  n * der Landwehr- und Kriegervereine des Netzedistrikts 

^ N c h i n  ' (Br. Tgbl.)
Ju n i.  (Schloßbrand.) D as Schloß des Grasen 

^ o  bei Kostschin ist in der Nacht zu gestern nieder-^  d e , ' " U r  d i - V  '«t  » "
^ l ,  lNl S iia -r^^bn  Seitenflügel blieben von dem Feuer verschont.

gAle befindlichen M obilien konnte n u r  W eniges gerettet
>L!LdasGeldspind.

E n^'ärisi,,
fokales.

T h o r» , 2. J u l i  1889.
es.) Beim P ionier-B ataillon  N r. 2 sind ca 130

zu einer 12tägigen Uebung eingezogen.
!i.?4 U  Äs. s o ? . ' V e r p s l e g u n g s z u s c h u s s e . )  Fui 
» Äk?. in dle Garnison-Verpflegungssätze pro M an n  und Lag 
Ê d. a-^denz. .orienwerder, Mewe und T h o r n ;  13 P f. in Danzig 

10 ^  Dt. E ylau, Osterode, ^Riesenburg, P r .  S ta r -

-ür das dritte 
ann und Tag

^  Allenstein, Rosenberg, Dt. Krone und K u lm ;
Ntgeh.!?vlil n!' M arienburg, S tra sb u rg  und S to lp  festgesetzt.

T j ^ / z l r k s - E i s e n b a h n r a t h . )  I n  der am Donnerstag 
t^bzirk ^ s  Bezirks-Eisenbahnraths für den Eisenbahn- 

^e,it?^es ^om berg  wurde zunächst die W ahl eines stellvertreten- 
^  y wr Landes-Eisenbahnrath an  Stelle des Polizei- 

Ä. js?lld in Königsberg vorgenommen. Die Wahl des 
Ä rü,?dil er x nämlich von dem H errn  M inister nicht bestätigt 
l?) ür, c ,N in gew äh lten  für dieses Amt, für welches praktische
kAt. ĉ 'Ne Landwirthschaft nöthig sind, nicht geeignet hält; es

Ostpreußen ge- 
verhandelt und 

Eisenbahn-

czlklne ^  kr Landwirthschaft nöthig sind, nicht geeignet hält; 
d ^osse^uf Herr Rittergutsbesitzer Z arazin in Ostpreußen 

Der u. A. über folgende Gegenstände verhandelt r 
a ^ v rs lU e  n .^ ^ a g  Poll-G r. Samoklensk, die König!. Eisenba 

L e t t e r ?? offen, daß bei Kartofselverladungen die dazu nöthi- 
ou der B ahnverw altüng geliefert werden, wird ab- 

L ^  l ru r?? P fau l-B raunsberg , den Artikel „rohe Felle" in 
T ^ M O .^ r  n, wird vom Antragsteller zurückgezogen. Der 
id^kns»Mer .owoklensk, der Bezirks-Elsenbahnrath wolle beim 
d/ä 8le öffentliche Arbeiten beantragen, daß Getreide und

^  ab?? .^pezialtaris I  nach Spezialtarif II  versetzt werden, 
ka!!.̂ n Z u Punkt 5 der T agesordnung: Besprechung

^ ? k ^ o n s  Eisenbahn-Direktionsbezirk Bromberg,ONŵ s oen trlienvayn-Lilrernonsvezlrr V
^ re is 'f lic k e  Aenderungen angenommen. — Die 

2-horn w ar in der
undels-
osenfeld(Her -^horn w ar in der S itzung durch H errn

d Ä 'be i^  Der Anzeigentheil dieser Nummer
b d ie^o .chung  der Königl. Eisenbahndirektion zu Brom-

^ ^ s jä h r ig e n  Ferien-Sonderzüge, w orauf w ir beson-

^ l l n ^  Vro^ F o r d o n - K u l m s e e . )  Die Eisenbahn-
Vora>Ü.^S ist beauftragt worden, die bereits angeordneten 

^dten^llach t^ len  für eine Eisenbahn untergeordneter Bedeutung 
ilr rankte k*llsee auf eine Fortsetzung dieser Linie nach einem 

f jj /^ S tre c k e  T horn-Jnsterburg auszudehnen.
E^spü», Ong s,-. W e i s e n d e  w i c h t i g e  A n o r d n u n g )  ist von der 

llen ? ?  onr F all der Anschlußversäumnisse in Folge von 
V  ^rsv^ehei'p  Danach ist nicht n u r den m it durchgehenden
V -  s o l l e n  v, weisenden, sondern auch denjenigen, welche mit 

?Oer^ eintreffen und keine durchgehenden Fahrkarten
. " Fahrkarten auf der Anschlußstation zu lösen haben,
^  ( ^ ^ ü n a l i ^ ^ l l n g  eine Hilfsstrecke oder einen höher tarisirten 

l a n ^ ^  Strecke zu benutzen.
V l l t Ä  ^ o n w . r ^ ^ l h s c b a f t l i c h e n  G  e n o s s e n s c k a f t s w e s e n . )  
V .  ist ^ktlj^ odend in Dirschau abgehaltenen Versammlung der 

x»., Sektion des Centralvereins westpreußischer Land- 
bj^ll in y?. ^selbst erschienenen V ertretern von Molkerei-Ge- 

. ll!)?llckl,^Sen des neuen Genossenschaftsgesetzes Festhaltung
ist "lloeschränkten Haftpflicht beschlossen worden. Der- 

bri. ge ^   ̂ Uch von dem kürzlich zu Hildesheim abgehaltenen 
"schen landwirthschaftlichen Genossenschaften gefaßt

^ e r  A u d i e n z ) ,  welche, wie w ir in der S onn tag- 
x Oyon/sA c ^  Grundstücksbesitzer von der Mocker in Sachen 

^ bei S r .  M ajestät dem Kaiser hatten, erfahren
An offen st ben Petenten günstige vorläufige E nt-dil

^h e i^ rd (Nun,?^- Denselben eröffnet sich danach die Hoffnung, 
-cr .9 der M ilitärbehörde, wonach sie die bauliche Be-d

^  ^  ändern haben, nicht zur A usführung gelangt.

rK M K -L S L L
Äd», Schule zu Mocker hält heute Nachmittag im

«?mmers-s. »r

.Vk- q» m ^-.^leldnnasün^ .̂,1 icr

^ommerfest ab.
le r  F r a u e n - V e r e i n . )  I n  der Haupt-Ver- 

- -oe die Jahresrechnung für 1888 entlastet, der 
bjzh Einnahm e und Ausgabe mit 2194,87 M . fest- 

»1,^!?° Vorstand durch Z u ru f wiedergewählt. S e it 
Ä , ^  baar 26,50 Mk. an

im Werthe von 21,15 M k.;
Ar? Häus,v?EMtzsstücke an 13 Personen; 4 Personen w urden 

ll täglich aesveist. Die Armenpflegerin machte 92 
mgen gingen derselben (Tuch- 

« . 'v k /v y ri^ u  von /  W ohlthätern; Kleidungsstücke
A n ^ e  r fO? 1, 3 F l. W ein von 2 W ohlthätern.

M r  die M itglieder des V ereins 
^ la i's^ .? o n d  gestern Abend in dem reizend belegenen 

'k ^ e l l ^  des ^  R estaurants ein Konzert statt. Dasselbe wurde 
^Ni.L'Eers ^"fanterie-R egim ents von Borcke un ter Leitung 

^ A i ^ r  ^ i c h ^ ^ r r n  Musikdirigertten M üller ausgeführt und w ar

^Eihl. unternahm  am S on n tag  eine T urnfahrt
^hellnehmer an  derselben, 25 T urner und zwei

Gäste, marschirten un ter F ü h ru n g  des H errn Professor Böthke um 
2 Uhr von hier ab und trafen gegen 5 Uhr in Niedermühl ein. Die 
S tunden  bis zum Abend w urden in dem nahen Walde zugebracht, wo 
die T urner verschiedene Spiele ausführten. Die Rückkehr nach Thorn 
erfolgte von Säurpitz aus mit der B ahn.

— ( Di e  n e u e n  G e l h o r n ' s c h e n  W e i n s t u b e n . )  H errL . Gelhorn 
hat seine W einhandlung seit dem 1. J u l i  nach seinem Hause Baderstraße 
Nr. 55 verlegt. Wie bisher, ist m it der W einhandlung ein W einrestau­
ran t verbunden. I m  Obergeschoß des vollständig renovirten Hauses 
sind drei Weinstuben belegen, im Untergeschoß befindet sich eine vierte. 
Die Einrichtung der Weinstuben ist im altdeutschen S ty le gehalten und 
macht, geschmackvoll und reich wie sie ist, einen durchaus vornehmen 
Eindruck. Besonders prächtig ist die künstlerisch ausgeführte M alerei an 
den Decken und W änden. Anlage und A usstattung der Räumlichkeiten 
erinnern  ganz an die großen Wein- und B ierrestaurants der Reichs­
hauptstadt. Der Fremde, welcher nach Thorn kommt, wird überrascht 
sein, in  unserer S ta d t ein W einrestaurant von so reicher Eleganz zu 
finden. Die Gelhorn'schen Weinstuben werden jetzt umsomehr einen 
V ereinigungspunkt der hiesigen besser situirten Gesellschaft bilden, als 
dort der W ein durchaus preisw erth verschänkt wird.

( E i s e l t h u  r m - M o d e l l . )  I m  Schaufenster der Buchhand­
lung von W. Lambeck ist ein Modell des Pariser Eiffelthurm s a u s ­
gestellt.

— (A u  g e n  wa s s e r . )  Vielen unserer Leser dürfte es nicht bekannt 
sein, daß man von Lilien ein ganz vortreffliches Augenwasser, das 
sowohl für schwache wie für kranke Augen äußerst heilsam ist, bereiten 
kann. M a n  nehme zu diesem Zweck weiße Lilien, die z. Z. gerade in 
schönster B lüte stehen, gieße aus dieselben guten F ranzbranntw ein , lasse 
Beides eine Zeit lang in der S onne  stehen, damit es ordentlich durch­
gewärm t wird, gieße es ab und filtrire die Flüssigkeit endlich. D as so 
gewonnene Augenwasser kann bei gutem Verschluß lange aufbewahrt 
werden und erweist sich als sehr wirksam.

— ( V o r  d e m a l l z u  v e r t r a u l i c h e n  U m g ä n g e  m i t  H u n ­
den)  ist schon häufig eindringlich gew arnt worden. Im m e r aber giebt 
es noch Hundeliebhaber, die sich von ihren Lieblingen das Gesicht be­
lecken lassen, w as bekanntlich zur Folge haben kann, daß durch den be­
treffenden Hund W ürm er oder deren B rü t in den menschlichen Körper 
übertragen werden, wo diese eine geeignete S tä tte  zur Vermehrung 
finden. N euerdings hat sich in Königsberg ein solcher F all zugetragen, 
der einen in den besten Ja h re n  stehenden M an n  dahinraffte. Derselbe 
hatte sich seit vielen Ja h re n  stets vielfach mit Hunden abgegeben. Vor 
nickt langer Zeit wurde n u n  der Betreffende gehirnleidend,' die Krank­
heit steigerte sich von Tag zu Tag und schließlich tra t der Tod ein. Bei 
der Sektion des Leichnams stellte es sich heraus, daß mehrere Blasen- 
w ürm er ihren Sitz im G ehirn hatten, die nach dem Urtheil der Aerzte 
die Veranlassung zu dem frühen Tode waren. Daß die Blasenwürm er 
durch einen H und seiner Zeit übertragen wurden, erscheint zweifellos.

— ( J a g d . )  I m  M onat J u l i  dürfen geschossen w erden: M ä n n ­
liches Roth- und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne. Alles übrige Wild hat Schonzeit.

— ( I m  h i e s i g e n  S c h l a c h t h a u s e )  sind im M onat J u n i  129 
S tiere , 17 Ochsen, 174 Kühe, 598 Kälber, 719 Schafe, 2 Ziegen und 
823 Schweine geschlachtet, im Ganzen 2462 Thiere. Von au sw ärts  a u s ­
geschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind: 32 Großvieh, 131 Klein­
vieh, 98 Schweine, zusammen 261 Stück. Davon sind beanstandet wegen 
Tuberculose 5 Rinder, wegen Trichinen 3 Schweine, wegen F innen  11 
Sckweine, wegen R othlauf 1 Schwein.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
hat gestern ihren A nfang genommen. A ls Vorsitzender des Gerichtshofes 
fungirt H err Landgerichtsdirektor Splett. I n  der gestrigen ersten Sitzung 
w urde zunächst gegen den M aurer und Pächter Adolf Beyer aus Schar- 
nese, Kreis Kulm, wegen wissentlichen M eineides verhandelt. D er A n­
geklagte wurde des ihm zur Last gelegten Verbrechens für schuldig er­
kannt und zu einen: Ja h re  Zuchthaus verurtheilt. Die Vertheidigung 
führte H err Justizrath  Scheda. D arauf kam zur V erhandlung die A n­
klage gegen den Schneidermeister Josef Szymanski aus Kiewo, Kreis 
Kulm, der sich wegen desselben Verbrechens zu verantw orten hatte. D as 
Urtheil lautete auf 5 Ja h re  Zuchthaus. A ls Vertheidiger fungirte Herr 
Rechtsanwalt Priebe. Die Königliche S taatsanw altschaft w ar in beiden 
Fällen durch den Ersten S ta a tsa n w a lt H errn  Nischelsky vertreten.

F ü r  die heutige Sitzung w aren drei Strafsachen anberaum t. Die 
V erhandlung gegen den Schneidermeister Daniel Bednarskiewicz aus 
G oral, Kreis S tra sb u rg , wegen versuchter Nothzucht endigte mit der 
Freisprechung des Angeklagten. Vertheidiger desselben w ar H err Nechts- 
anw alt D r. von Hulewicz. I n  zweiter Sache wurde gegen den Arbeiter 
Viktor S m o lin s ki, ohne Domizil, wegen versuchter Nothzucht und ge­
fährlicher Körperverletzung verhandelt. Die Geschworenen erkannten den 
Angeklagten für schuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 9 
M onaten  Gefängniß. Die Vertheidigung führte in dieser Sache H err 
Rechtsanwaldt Radt. Bei den V erhandlungen über die beiden Fälle 
w ar die Oesfentlichkeit ausgeschlossen. A ls V ertreter der Königl. S ta a ts ­
anwaltschaft fungirte H err S ta a tsa n w a lt Meyer. I n  der dritten Sache, 
welche eine Anklage gegen den Zimmergesellen Gustav Zakrzewski aus 
Kulmsee wegen versuchter Nothzucht betrifft, w ar die V erhandlung bei 
Schluß der Redaktion noch nickt beendet.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: alte Kartoffeln 1,80 
bis 2,00 Mk. per C tr., frische Kartoffeln 10 P f. pro 3 Pfd., Zwiebeln 
frische 15 P f. pro Pfd., Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, S pargel 
60 P f. pro Psd., S a la t 10 P f. pro 7 Köpfchen, Gurken 70—75 
P f. pro M andel, M ohrrüben 5 P f. pro B und, Kohlrabi 15—20 P f. 
pro M andel, grüne Bohnen 15—20 P f. pro 2 Pfd., Wacksbohnen 20 P f. 
pro Pfd., Schoten 10—25 P f. pro Pfd., Blumenkohl 10 P f. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10 P f. pro Kopf, Kirschen 8 —30 P f. pro Pfd., Stachel­
beeren 20 P f. pro Pfd., Erdbeeren 35—40 P f. pro M aaß, Jo h a n n is ­
beeren 10— 15 P f. pro Pfd., Blaubeeren 7— 10 P f. pro M aaß , Him­
beeren 30—40 P f. pro Pfd., Pilze 25 P f. pro 2 Schüsselchen, B u tter 
0 ,8 0 -0 ,9 0  Mk. pro Pfd., E ier 5 0 - 6 0  P f. pro M andel, alte H ühner 
2,00 Mk. pro P a a r , junge Hühner 0,85— 1,00 Mk. pro P a a r , junge 
E nten 1,70 Mk. pro P a a r , Tauben 60 P f. pro P a a r . Fische pro 
P fd .: Weißfische 15 P f., Heckte 40—50 P f., Schleie 45 P f., Karauschen 
45 P f., Zander 75 P f., Bressen 3 5 - 4 0  P f., B arbinen 40 P f., 
Barsche 35—40 P f., Aale 1,20 Mk. Krebse 0,60— 1,50 Mk. pro Schock.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkt w aren n u r 2 
Schweine aufgetrieben, für welche 35 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht 
gezahlt wurden.

— ( Z u g  u n s  a l l . )  Als der M ittag s von hier nach G raudenz ab­
fahrende gemischte Zug gestern die Strecke zwischen den S tationen  
Kulmsee und Kornatowo zurücklegte, verließen drei Kühe ihren längs des 
B ahnplanum s belegenen Weideplatz und betraten den Bahndam m. Der 
Zug konnte nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. E ins 
der Thiere wurde von den R ädern der Lokomotive vollständig zermalmt, 
die anderen beiden w urden schwer verletzt. Bekanntlich hat der B ahn ­
körper auf der Linie Thorn-Graudenz viele abschüssige Stellen, welche 
die Züge mit verminderter Fahrgeschwindigkeit passiren. Hütte sich der 
Unfall an  einer solchen Stelle ereignet, so w äre er von unabsehbaren 
Folgen gewesen.

— ( V e r h a f t u n g . )  E in  Arbeiter wurde verhaftet, weil er einen 
anderen Arbeiter, der in dem im G lacis belegenen sogen. Kaffeehüuschen 
schlief, seiner Stiefel, seines Filzhutes und des Portem onnaies, welches 
50 P f. enthielt, beraubte.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 5 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein Säbelkoppelschloß am Leibitscker Thor und 

ein Regenschirm am Bromberger Thor. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( E i n  K u t s c k w a g e n )  ist in der Klosterstraße herrenlos stehen 

geblieben. Derselbe ist in polizeilichen Verwahrsam genommen.
— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­

pegel betrug 0,13 M eter. — Auf der Bergfahrt ist heute früh der Dampfer 
„Thorn" mit Ladung und drei beladenen Kühnen im Schlepptau aus 
Danzig hier eingetroffen.

Mannigfaltiges.
( Z u m  B e r l i n e r  M a u r e r s t r e i k . )  Wi r  haben schon 

mitgetheilt, daß der B erline r M aurerstreik thatsächlich beendet ist. 
Form ell wird allerdings noch der Generalstreik aufrecht erhalten. 
E ine gestern V orm ittag  stattgefundene V ersam m lung streikender 
M au re r hat beschlossen, den Generalstreik noch bis zum M itt­
woch bestehen zu lassen. I n  der letzten Z eit w ar der Zuzug

von ausw ärtigen  M aure rn  in  B erlin  ziemlich stark. Auch in 
Arbeiterkreisen hat sich dieser S tre ik  keiner S ym path ien  zu er­
freuen gehabt.

( I n  d em  P r o z e s s e  g e g e n  d ie  A r m e e - L i e f e r a n t e n  
W o l l a n k  u n d  H a g e rn  a n » )  fanden gestern die Plaidoyers 
statt. Der S taatsanw alt gelangte zu dein Resultat, daß der 
Angeklagte Wollank in 5 und der Angeklagte Hagcmann in 24  
Fällen der Beamtenbestechung schuldig seien und beantragte gegen 
Letzteren eine Gefängnißstrafe von 6 Jahren und 5 Jahre Ehr­
verlust, gegen Wollank eine Gesammtstrafe von 2 Jahren ohne 
Verlust der Ehrenrechte.

(D e m  R e c h t s a n w a l t  Dr.  S a l o m o n  i n  B e r l i n )  ist 
die fernere Ausübung des anwaltlichen Berufes innerhalb des 
deutschen Reiches untersagt worden. Gegen denselben war 
wiederholt disziplinarisch eingeschritten worden. Den Anlaß zur 
Entziehung der Advokatur bot der Umstand, daß er unlängst 
einem seiner Mandanten statt einer für ihn erstrittenen größeren 
Sum m e einen Schuldschein in Zahlung gegeben hatte.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  W ie aus Mannheim gemeldet wird, 
ist der Frankfurter Schnellzug bei Lampertheim entgleist. Zwei 
Engländerinnen sind schwer verwundet.

( U n g l ü c k s f a l l . )  Am Mittwoch vergangener Woche 
wurde der Schlachthausdirektor in  W iesbaden von einer wild 
gewordene» Kuh furchtbar zerfleischt.

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  g e r i c h t l i c h e  E n t s c h e i d u n g  
ü b e r  Z e u g e n g e b ü h r e n )  hat ein Berliner Fabrikbesitzer 
durchgesetzt. Bekanntlich erhalten Zeugen, welche selbstständig 
sind, also Handwerksmeister, etablirte Kaufleute, Aerzte u. s. w. 
keine Entschädigung und zwar mit der Begründung, daß es bei 
diesen selbstständigen Herren keinen Maßstab für die Beurthei­
lung des Schadens giebt, den sie durch die Zeitversäumniß etwa 
erlitten. S o  wurde auch der erwähnte Fabrikbesitzer mit seiner 
Zeugengebührenforderung abgewiesen. Er beruhigte sich aber 
nicht dabei, sondern wurde klagbar, indem er ausführte, daß a ls  
Maßstab für die Geftthren sehr wohl die Einkommensteuer ge­
nommen werden könne. D a er mit 5000  Mark Einkommen 
eingeschätzt sei, betrage sein Einkommen für den T ag 13 ,70  
Mark, und für die S tunde, den Tag zu lOstttndiger Arbeitszeit 
gerechnet, also 1 ,37  Mk. Der Gerichtshof stimmte ihm bei und 
verurtheilte den Fiskus zur Zahlung der Zeugengebühr.

Telegraphische Pepesche -er „Ihorner Kresse".
K o p e n h a g e n ,  2. J u li . Zwei deutsche Kriegsschiffe 

passirten heute früh Uhr Dragoer (HafenplaH an der 
südöstlichen Spitze der dänischen In se l Amagrr im S u n d ). 
E in es derselben führte die Kaiscrflagge.

Verant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B e rl in e r  B örsen  B ericht.
2. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau kurz ............................
Deutsche Reichsanleihe 3*/z .......................
Polnische Pfandbriefe 5 o / ^ ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, . . . .
Diskonto Kommandit Antheile .......................
Oesterreichische B a n k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .........................................
Septbr.-O ktbr............................. ....  . . . .
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
S ep tb r .-O k tb r ..................................................
O k to b e r-N o v e m b e r.........................................

R ü b ö l :  J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

70er Ju li-A u g u s t.............................................
70er S e p tb r .-O k to b e r ....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

206— 25
2 0 7 -  75 
1 0 4 -3 0
6 3 -
57— 20 

102-  

2 2 9 -  
1 7 2 -0 5  
1 8 7 -7 5  
187—50
88-

150—
1 5 2 -
1 5 7 -
158—
5 8 -  40 
5 7 - 8 0

5 5 - 5 0  
3 5 - 5 0  
3 4 - 1 0  
3 4 - 7 0 .  

resp. 4 pC r

1. J u l i

2 0 9 - 8 0
209—70
1 0 4 - 2 5

6 3 - 7 0
5 7 - 8 0

101—90
2 3 0 - 7 0
171—70
1 8 6 -7 5
1 8 5 - 7 5

8 7 - 9 0
1 4 9 -
1 4 9 - 5 0
1 4 4 - 5 0
155—70

5 7 - 6 0
5 7 - 1 0

55— 10
3 5 - 3 0
3 3 -  80
3 4 -  40

B e r l in , 1. J u l i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum  Verkauf standen: 4112 Rinder, 10 742 Sckweine, 
2180 Kälber und 31 418 Hammel. R inder guter W aare schwach ver­
treten, wurden bis auf wenige Stück schon vorgestern und gestern im 
Vorhände! glatt geräumt, geringe dagegen, reichlich angeboten, wurde 
vernachlässigt und bei schleppendem Geschäft nicht ausverkauft. 1a. 55 
bis 58, 2a. 4 8 - 5 3 ,  3a. 3 7 - 4 3 ,  4a. 3 2 - 3 4  M . pro 100 Pfd. Fleisch- 
gewicht. Schweine besserten sich trotz sehr umfangreichen Exports (2700) 
in Preisen und Tendenz nicht bedeutend gegen vorige Woche. Der 
M arkt ist geräum t, Bakonier w aren nicht zugetrieben. 1a. 51—52, 
einzelne ausgesuchte kleine Posten darüber, 2a. 48—50, 3a. 45—47 M . 
für 100 Pfd. mit 20 o/  ̂ T ara. Kälberhandel schleppend, 1a. 43—53, 
2a. 30—41 P fg. pro P fund  Fleischgewicht. — Die Preise der Schlacht­
hammel blieben bei langsamem Handel unverändert (feinste magere 
Lämmer w aren n u r knapp vertreten und erzielten daher leicht ange­
messene Preise, geringere Q ualitä ten  M agervieh w urden ziemlich ver­
nachlässigt, daher starker Ueberstand). 1a. 46—48, beste Lämmer bis 52, 
2a. 40—44 P fg. für 1 Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  1. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  geschäftslos. Z ufuhr 20000  Liter. Gekündigt 20 000 
Liter. Loko kontingentirt 56,25 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 36,25 
M ark. J u l i  nicht kontingentirt 36,00 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. J u l i  1889.

W e t t e r :  warm.
W e i z e n  unverändert, fast ohne Angebot 127 Pfd. bunt 166/7 M ., 128 

Pfd . hell 168 M ., 130 Pfd. hell 169 M .
R o g g e n  flau 119/20 P fd . 134/5 M ., 121 P fd . 136 M .
G e r s t e  F utterw aare  105— 108 M .
E r b s e n  F utterw aare  122—130 M .
H a f e r  1 4 0 -1 4 4  M ark.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

1. J u l i . 2kp 760.2 -k 22.9 E 4
9bp 760.1 4  17.6 0 9

2. J u l i . 7ka 760.8 -I- 15.0 1

f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d .
F ü r  M i t t w o c h ,  3. J u l i .

Wolkig mit Sonnenschein, veränderlich; »um Theil bedeckt mit Regen 
bei abnehmender W ärmelage, zeitweise klar. M äßige und frische bis 
starke, böige W inde. Stellenweise G ew itter.



Allen Denjenigen, welche meinen 
unvergeßlichen M ann, unsern theuern 
Sohn und Bruder, den früheren Ser­
geanten und Zahlmeister-Aspiranten 

O t t»  zur letzten Ruhestätte 
begleitet, besonders Herrn Garnison­
pfarrer NUKle, sagen w ir hiermit un­
sern verbindlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M ittheilung der hiesigen Königlichen 

Kommandantur hat die Kaiserliche Reichs- 
Rayon-Kommission bei Durchsicht der B au­
gesuchslisten der Festung Thorn zu nach­
stehender Erinnerung — betreffs der eiser­
nen Grabgitter — Veranlassung gefunden: 

„E s genügt nicht, an die Genehmi­
gung eines eisernen Gitters die Be­
dingung zu knüpfen, daß derselbe ohne 
Schwierigkeit beseitigt werden kann. 
Es ist vielmehr Sache der Festungs­
behörde in jedem einzelnen Falle die 
Frage der leichten Beseitigung in  Be­
zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befesti­
gung pp. des Gitters zu prüfen und 
sich hierüber zu äußern".

F ü r die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. 8 1 ? D 4  Reichs-Rayon-Gesetzes) 
ohne Schwierigkeit beseitigt werden können, 
ist daher gemäß 8 27 a. a. O. den Gesuchen 
fü r die Folge noch eine Zeichnung beizu­
fügen, auf welcher das fragliche G itter im 
Grundriß und in der Ansicht, sowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargestellt, also vor 
Allem zu ersehen ist, ob die Verbindung der 
Gitterselder in den Ecken durch Verschrau- 
bung oder Vernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfosten in  den Sockelsteinen befestigt 
werden sollen.

Außerdem ist noch eine Angabe des Ge- 
sammtgewichtes bezw. eines laufenden Meters 
G itter zu machen.

Rayonbaugesuche über Aufstellung von 
Grabgittern, welche vorstehende Angaben 
nicht enthalten, müssen den Antragstellern 
zukünftig ̂ Vervo llständ igung zurückgegeben 
werden.

Thorn den 31. M a i 1689.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist 

heute 3>il> N r. 120 bei der Gesellschaft
. L n x v l  folgender Vermerk 

eingetragen:
D ie Gesellschaft ist durch Ueber- 

eiukunft der Betheiligten auf­
gelöst.

D er bisherige Gesellschafter 
L n x s l  setzt das 

Handelsgeschäft unter der bis­
herigen F irm a <«« I» r . k l n x v l  
allein fort. (Vergl. Firmenrcg. 
N r. 818.)

Demnächst ist ebenfalls heute in  
unser Firmenregister sub N r. 818 die 
F irm a

und als deren Inhaber der B rauerei­
besitzer L n A v l  hierselbst
eingetragen.

Thorn  den 26. J u u i 1889.
Königliches Amtsgericht v.
Neubau von 4 Artillerie- 

Materialien Schuppen 
zu Thorn.

Die zur Ausführung der vorgenannten 
aus Bretterfachmerk herzustellenden Neu­
bauten erforderlichen Arbeiten und M ate­
riallieferungen sollen unter Trennung der 
einzelnen Schuppen nach Loosen öffentlich 
in  General-Entreprise verdungen werden 
und zwar umfaßt:
Loos I  den Schuppen bei Fort I I ,
Loos I I  „  „  „  „  IV ,
Loos I I I  „  „  „  „  V I  und
Loos IV  „  „  „  Zwischenwerk

IVa.
F ü r die Uebernahme der Arbeiten und 

Lieferungen sind die kriegsministeriellen 
Bestimmungen fü r die Bewerbung um 
Leistungen für Garnisonbauten vom 20. 
M ärz 1888 maßgebend.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Angebote sind versiegelt und m it ent­

sprechender Aufschrift versehen postfrei bis 
zu dem auf

Mittwoch den Ist. Juli er.
B o rm it ta g s  11 U h r

angesetzten Termine im Geschäftszimmer des 
Unterzeichneten (Thorn Ecke Stroband- und 
Gerstenstraße Pt.) abzugeben, woselbst die 
Verdingungs - Unterlagen täglich während 
der Dienststunden eingesehen, auch gegen 
Erstattung der Abschreibegebühren in 
Empfang genommen werden können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Termin 
eingereichten Gebote werden sodann in Gegen­
wart der etwa erschienenen Bieter geöffnet 
und verlesen.

Der Königliche Regierungs­
Baumeister.

______(gez.) V .  ______

Für die Bade-Saison
ist soeben das Neueste in

8ommer-7kli:o1-
8tl>sskl1 "W D

fü r  B lousen, Knabenanzüge, Kleidchen, 
^ lb g lig b s  eingetroffen bei

» .  Bäckerstr. 166  l .

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Ferien - Sonderzüge 

werden wie folgt von Berlin abgelassen 
werden:

I .  nach München, Lindau, Knfftein, 
Salzburg und Neichenhall Freitag 
den 5. J u li,  Sonnabend den 13. J u li 
und Donnerstag den 1. August Abends 
5 Uhr 35 M in . vom Anhaltischen 
Bahnhöfe;

I I .  nach Stuttgart und Friedrichshafen
(Bodensee, Schweiz) Montag den 15. 
J u l i Abends 6 Uhr vom Anhaltischen 
Bahnhöfe;

I I I .  nach Frankfurt a ./M . und Basel
Freitag den 5. J u l i  und Sonnabend 
den 13. J u l i Abends 6 Uhr 20 M in . 
vom Anhaltischen, sowie Sonnabend 
den 6. J u l i  und Sonnabend den 10. 
August Abends 5 Uhr 27 M in . vom 
Potsdamer Bahnhöfe und

IV .  nur nach München Freitag den 26. 
J u l i  Nachmittags 2 Uhr 55 M in . 
vom Anhaltischen Bahnhöfe.

Der Verkauf der um etwa 50 Prozent 
ermäßigten Rückfahrkarten m it 45tügiger 
Geltungsdauer in Berlin wird am Tage 
vor der Abfahrt des betreffenden Sonder- 
zuges Nachmittags und zwar auf den Stadt- 
bahnhöfen und im internationalen Reise­
bureau um 1 Uhr, auf dem Anhaltischen 
bezw. Potsdamer Bahnhöfe um 6 Uhr ge­
schlossen.

Außer den vorstehend aufgeführten Son- 
derzügen werden auch solche von Berlin  
nach Hamburg (Helgoland) und Dresden 
(Schandau) abgelassen. F ü r die Fahrt nach 
Berlin können bei allen diesen Sonderzügen 
die auf den größeren diesseitigen Stationen 
verkäuflichen Anschluß - Rückfahrkarten ver­
wendet werden. Die Gutscheinbetrüge der­
selben werden bei der Lösung der Sonder- 
zug-Rückfahrkarten in Anrechnung gebracht.

Näheres über die Ferien-Sonderzüge ist 
bei dem Auskunftsbureau der Königlich 
Preußischen Staatsbahnen zu Berlin Bahn­
hof Alexanderplatz, sowie bei den betreffen­
den Berliner Stationen bezw. bei den dies­
seitigen größeren Stationen zu erfahren.

B r o m b e r g  den 28. J u n i 1889.
Königliche Eiseirbahn-Direktion.

Oeffmtl. Ausschreibung.
ZAM Neubau von Wegeunterführunge 

beim Bahnhof Thorn sollen die erforderliche
Materialien, als rund

1240 edm. Sprengsteine,
950 Tausend Hintermauerungsziegel, 
100 „ Verblendziegel,

2040 Centner gebrannter Stück-Kalk 
im Ganzen oder getheilt in  öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh­
rend der Dienststunden in unseren Geschäfts­
räumen eingesehen, auch gegen gebühren­
freie Einsendung von 75 Pfennig fü r jedes 
einzelne Angebot bezogen werden. Ver- 
dingungstermin den 

12 . J „ l i  c r .  V o r n » ,  n  U h r .  
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Thorn den 28. J u n i 1889.
Königl. Eisenbahn BetriebS-A»it.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Donnerstag den 4. d. M ts.,
Vormittags U Uhr

werde ich auf dem hiesigen Viehmarkte
eine elegante 2- und 4 -s itz ig e  
B ritschke sowie 2  K ra ka u e r K um - 
rnettgeschirre

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 2. J u li 1889.
Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Freitag den 5. d. M ts . von 10 Uhr ab 

werde ich Bäckerstr. 212 I, 1 Plüschgarnitur, 
versch. Haus- und Küchengeräthe, Damen- 
und Kinder-Sommermäntel, Hemden, Plüsch- 
und andere Sophabezüge, Stoffe zu Anzügen 
rc. versteigern.

H V i I e k v i is ,  Auktionator.

Wetlis-VkktiHe
sind zu haben.

0. vombro^ski, Buchdruckerei.

^  Ich bin besreit ^
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von
kergmann'8 Ulienmilek-Seife.

V orräth ig : Stück 50 Pf. bei Hdolpk I_ee1r.

Königl. Ungar. 
I.anljk8 Lentral Il/Iusterliellkr 

(8iaal8in8ti1u1)
m it Kclintsmarke. 

k räm lirt auk nenn Vu88t6l1nn»6n.
>Ver unreelle Watt 

T l n x » ,
p. 1?1. inel.

Herb. Od.-IIn^arwein von Nk. 1,20, 
linear. Uotb^vein. . . „ „ 1,30,
^oka^6r-^U8briieb6 . . „ „ 3,80
trinken oder in den Verkehr dringen 
^vill, beliebe 8o1ehe von der Haupt- 
v6rkaut88teH6

Ikoen.
krei8li8ten Arati3 und franko.

Sonnabenll äsn 6. luli er. /Urenlla 6 Ukr:

0 6 1 8 1 1 1 6 1 1 6 8  0 « I 1 6 6 I ' 1

Ae^eden von der Ooneert-Vereinigung der N itg lieder

äes Königl. Vom-Lkors ru kerlin.
1. I I i ^ K ^ I - V o ,  t i  « x  r I'uge in O-moll

von 8. Laeli s1685— 1750.) (Herr
8eher1er.)

2. von kal68trina s1514 
Hi8 1594.)

3. Ik lo L ^ itS  von daeobu8 Oa11u8
s1591.)

4. dei8t1i6h68 k.ied von 
?. 6nr1and. (Uerr H e b 8ob.)

5. I  au8 dem
17. .labrhnndert.

6. Von . lo m e l l i  s1714 
bi8 1774.)

7. -  V « ,'1 » 't» s : Adagio von
I'. Nendel88ohn ^1809—1847.) Uerr 
(8 e h 6 r le r .)

8. O>»OL' von N a 8 tio 1 e ttL  ^1700.)
9. von L. X a n m a n n  ^1856 

di8 1888.)
^ r ie  fü r  le n o r 

an8 dem Oratorium „?au1u8" von 
JIendel88ohn - Lartlio ld)'. (Uerr 
L u b r  t.)

I^ iv U  von ^ V il
8 in g  ^1853.)

(2-ehörig) von U.
8ueeo.

10.

12.

it ts k n i'tS R K  a  I . s t t  H IlL ., t u »  »I»,»« ,» TI 8eI»Uk^> t t  I »  ^ 1 . ,
8ind su baden in der Uuehhandluug von

r Höeb8t prakti8eh fü r  Zimmer, La1kon8, Veranden, 6 arten ete. offerirt su ^

» ^  g „g . MkeI-U-.g-.rm. Z
^  Lrü6ken8tra886 ^!r. l2. ^

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine

Wss- Schlosserei "WU
an Schlossermeister Herrn Lugen Irenke l verpachtet habe. Ich bitte höflichst, das meinem 
verstorbenen Manne in so reichem Maße geschenkte Vertrauen auch auf den Herrn Nach­
folger zu übertragen. Hochachtungsvoll

Wittwe Olaea link.
A uf vorstehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich dem geehrten Publikum 

zur sauberen Ausführung aller in  mein Fach schlagenden Arbeiten. Indem  ich prompte 
und reelle Bedienung zusichere, zeichne Hochachtungsvoll

Lugen Il-enkkl, Schlossermeister.
Kulmsee den 1. J u l i 1889._______________________________________________

I * L L T in iL i t  1 8 8 8  i n  1 r i v 8 t  K L irü  F lv I I r v T L L i» « .

k k p '8
I ' r r in i l r t  1888.1878.

Xaeü /-r». i8t kepsln in allen l^äNkn
von Kolik, ^lagenkrsmpf, Verllauung8do8LliR,orl1on. Sollbrennen ele. von nndeüinxtein ^rlo lA .

Lager bei Herrn A 6. bleibe L 8obn.

Für Aiesengebirgs Freunde und Touristen.
Soeben erschien:

Heue Zftlllslvile lies kiesengebirges
im Maaßstab 1 : 75000 nach der neuen Meßtisch-Aufnahme bearbeitet von Lrey, 
Topograph der Königl. Landes-Aufnahme des großen Generalstabes. 4. Auflage.

^) Große Ausgabe in sieben Farben mit Bergzeichnung.
Situation schwarz, Flußnetz blau, Terrain grün, grau, gelb, Bergzeichnung 

braun, Touristen - Wege roth. Preis Mark 2,00, aufgezogen in  elegantem Carton 
Mark 3,60.

IZ) Kleinere Ausgaben in drei Farben mit Schichtlinien.
Situation schwarz, Flußnetz blau, Schichtlinien roth. Preis Mark 0,75, 

aufgezogen in Carton Mark 1,75.
Die Brey' sche neue Specialkarte ist nach Angaben der gesummten Kritik 

ohne Zweifel die schönste» richtigste und dabei billigste aller Riesengebirgs-Karten.

Keuesles Hanöei'bucli lin öss kiesengelmge.
Handbuch für Sommergäste und Touristen im Riesen-, Jser- und Walden- 

burger Gebirge. 8. Auflage, vom Central-Vorstand und den Sectionen des Riesen- 
gebirgs-Vereins revidirt. Preis cartonirt 1 Mk.

Die 8 starken Auflagen innerhalb kurzer Zeit beweisen am besten, daß das 
„Wanderbuch" nicht nur der zuverlässigste, sondern auch der praktischste und dabei 
billigste aller Reiseführer durch's Riesengebirge ist.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von
IVlax l.6ipelt'8 Verlag

in  W a rm b ru n n .

500 Jahr alte berühmte ächte

S t .  Jacobs-M agentropfen.
Unerreicht bei Magen- nnd Darmkatarrh, Magenkramps

I  k lU -  Leber- u/Nierenlelden, Hartleibi'gkeit u! s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben. 
Zu haben in fast allen Apotheken k 1 IM<., gr. Flasche 2 11k.

II Das Buch „Kraukentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestelle dasselbe 
I II per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.
' (T e r ltra l-D e p ü t B I. 8 L I» « !» ,  Em m erich .

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, säur. 
Ausstößen, Ekel,^Erbrechen Blähung, Gelbsucht, Milz-,

Zwei ganz neue und eine alte

Singer-Nähmaschine
stehen sehr billig zum Verkauf beim Uhr­
macher tt. l.. Kunr, Neustadt. M arkt 257,
wo sich die Kaffee-Rösterei befindet.
(1 Wohnungen, 4—6 Zim. u. Zub., Balk., 
^  Allss. Weichsel, zu verm. Bankstr. 469. 
^N lö b l. Zimmer m. Kabinet für 1 auch 2 

Herren____________ Gerstenstr. 78.
^ leustadt ^)tr. 12 ist eine Wohnung, 

Stube, Kabinet, 2 Treppen hoch nach 
vorn gelegen, für 216 M ark jährlich zu 
vermischen.
M llö b lir te  Stube vom 1. oder später an 

1 bis 2 Personen zu vermischen.
___  tt. v. Dessonneok, Mocker.

HLrückenftr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
mischen. Näheres daselbst bei 8. Nawitrki 
zu erfahren.
^chillerstr. 430 ist vom 1. Oktober die 
^  1. Etage, bestehend aus 3 Zimmern,
Entree, Küche und Zubehör zu vermischen. 
Näheres bei 1. Lange, Fleischermeister.

1 Wohnung, -^  Entree u. Zubehör, 
auch kleinere Wohnungen, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Tuchmacherstr. 155.

E »

UNS fast neue Plüschgarnitur ist b illig  
 ̂ zu verkaufen.

____________ Gerberstraße 291 I I .
.. Cello mit sehr gutem Ton ist preis- 
werth zu verk. Zu erfr. in  d. Expd. d. Ztg.

Eine deutsch-
dänische^ ist billig zu ver-

0,80 M tr. hoch,

kaufen.________Näheres l̂euslädl. I l̂arkl 212, I.
A M "  G ut gebrannte

Z ie g e l 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8 .
M . Zim. u. Burschengel, z. v. Bankstr. 469 
K le in e  Wohnung ist vom 1. J u l i zu 

miethen. Strobandstraße 72.
ver­

e in e  Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
^  Zubehör, auf Verlangen auch m it Pferde­
stall vom 1. Oktober zu vermiethen. 
_________ 0. lwmpler, Bromb. Vorstadt.
lL in e  Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
^  sofort zu vermiethen. Gerberstr. 291 I I .  
HHromberger Vorstadt N r. 100 ist eine 
^  freundliche Wohnung von 2 Zimmery
und Zubehör vom 1. Oktober zu verm. Zu 
erfragen Altstädt. M arkt 436 im Laden.
^ i e  Geschäftsräume in  unserem Hause 
^  Breitestrabe 85, früher Buchhand­
lung, sind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

6. 8. vielriob L  8otm.

S c h ü t z e n h a u s - ^ l l l ^

^bn te  ..

G r i ß k ' s

unter Leitung des Herrn Pl«
iments v. d. M arw iy  ^  
ter Leitung des H e r ^ n .-0 Pl' 
Ansang s  Uhr.

Von 9 Uhr ab Schrrttt b d M 5 ^Von 9 Uhr ab Schrrmw ^ ^

Mittwoch den 10 ^
A bends 7 rihr ..

einiger geschülsser D'.let 
KaveUe deS Infanterie -' ^

Billeis L 1,50 sind 
den Herren L. Vusrzsnslci

7 ?haben. ______ lll
M ein Lager von ^ " 1 '

0sm-n-LllereeN'»
Berliner Fayon

empfehlen ^bringe ich in em pfehle^ ^

W W -  S ch ille rs tr.
K i n il r «r o b U b 6e r s v k u k e  " "

in sehr großerI ^ - —

W egen A u f g a b ^W egen S lufgade . ^ ^  
verkaufe ich den siie>tvel

D r L r M «
___ NUltle.

m it  M k .  16 p ro  „

Sängerau p- ^ ^bj§1kk'

Kür Anmieure
Apparate von 30 Dtk.
»likalien rc. stets zn ^  Gratis- »tz
rathig. A M "  Anleitimg

findet Stellung. » .„e r,

Fabrikant chirurgsick,-^-

1 0 0 0  M e t t r ^ b u  eil',

Fetdt.nl,n,N',e,«HL
65 nun. hoch, werden so j„  > 
sucht. Angebote abzugel 
dieser Zeitung. — —
1 Wohnung von '''oktobee (
I  Zubehör ist v o 'u / z o b i i t t - ^ -
miethen.

B e n e n n u n g
- « H Z

Weizeu 
Noggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl . . 
Roqgenmehl . - -
Rindfleisch v.d.Keule

,. Bauchfle'sch 
Kalbfleisch. - 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier
Krebse
Aale 
Zander

»echte . 
larsche

Schleie . 
Weißfische.
Milch .
Petroleum 
S p iritus  . . '.Sviritusldenaturirt^
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Druck und Verlag von C. Domb rowrki  in Thorn.


